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Die Musik der Argonnen.

/^ineArmee, die angesichts solcher Schwierigkeiten nicht
verzagt, die, mehr als das, noch vom lebendigenWil¬
len, vorwärts zu dringen, durchglüht bleibt, hat An¬

spruch auf unsterblichen Ruhm in der Geschichte.
Die Armee liegt im Kampf, Tag und Nacht, Wochen

und Monate. Es gibt hier keinen Sonntag, keinen Feiertag.
Donner kracht km Wald. Es sind Granaten, die ein¬

schlagen. Es sind Geschütze, die feuern. Das Echo poltert
in den Schluchten. Gewehrschüsse knallen. In der Ferne
im Wald hustet der Widerhall. Das Maschinengewehr
prasselt wie das fürchterliche Zähneklappern einesWaldun¬
geheuers. Die Granaten ziehen herrlend und klagend über
die düsteren Höhen. Tag und Nacht lärmt es gespensterhast
in den Waldkuppen. Im Dickicht trommelt der Tod.
Die Artillerie liegt im Walde versteckt. Mit sechs, acht

Pferden wurden die schweren Geschütze über die lehmigen
Holzpfade geschleppt, hundert harte Fäuste griffen in die
Speichen und wälzten die grauenErzungeheuerinStellung.
DerSchweiß stürzte inBächenüberdasGesichtdesMannes.
Feuern sie, so zerreißt ihr Krachen den Berg, und die Gra¬
naten gurgeln und rauschen laut heulend über die Wälder.
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